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Eigen Beystand -/ euerer m der Unschuld zu & Ott geschickter heiliger Kinder/
unwürdig machet - sonderen vielmehr nebst einem Christlichen TuaendsammenLe -
btnl verdienet / mit ihnen euch in der himmlischer Glory / der seeliamachenden
Anschauung GOtteS / zu erfreuen in Ewigkeit, kirnen . 8 ® mn
m mmmmmmmmmmmm mm m

Am vierten Sontag nach Osterei, .
Thema .

Cum venerit Spiritus veritatis > ille vos docebit omnem
veritatem.

Warr der Geist der Warheit kommen wird / der wird
euch alle Warheit lehren . Joan , i <r . iz .

ScOpHt .
Diligit immundus tantum mendacia mundus :

Si verum quaeris , mox odiosus eris .

-inibit Die Welt die Lügen liebet / der Warheit gibt kein Raft :
J 9 ' Drum wer die Warheit übet / bey selber ist verhaft.

Ü Nter denen Hoff - Herren des Königs Darii wurde zu gewisser Zeit / eineWechsel - Weiß zu beantwortende Frag angestellet / als nemlich - was s . £ßr4
doch unter allen / auf der Welt stch befindenden Sachen / das Allerstärck - s .
sie wäreworauf dan der Erste geandwortet Vinum , das nemlich

der Wein die allersiärckste Sach auf Erden wäre . Der andere hat einen anderen
Sinn / und sagte : Rex , der König ist der Allerstärcksie . Der Dritte / die Sach
weiter überlegend / sagte r Mulier , das Weib ist stärcker als alle Ding auf Er¬
den . Damit aber der Entschluß nach Recht und Billigkeit ausfallen mögte / auch
man dem best gegründeten beypfiichken könke / hat man die Ursachen eines lederen in
Besonderheit angehöret / durch welche er bewogen worden / solche Entschliesung
zufassen ; also bald wurde solches vollzogen / und brachte ein jeglicher seine Ursach
vor - Der Erstere sagte : Dessentwegen halte ich den Wein für den Stärcksten /
weilen derselbige mächtig gnug ist auß einem Weisen einen Narren / und auß ei¬
nem Menschen ein unvernünfftigeS Thier zu machen ; dafern derselbige nicht mit
Dräsiskeit getruncken wird. Drr Änderte wollte seine Meinung behaupten /

daß

!
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daß der König der Stärckste wäre : weilen das gantze Reich ihme unterworffen /
jhme alle gehorsammen / und auf dessen Befclch die allerschwariste Sachen / zu
Wasser und zu Land / ins Merck gerichtet werden . Da woll » doch der Drille
nicht weichen / und noch dabey bleiben / daß das Weib die stärckste Sach auf
Erden wäre ; welches so dan zu erweisen / erjwey Grundsatz beybrachte / erstlich :
weilen rm Weib so mächtig ist / daß sie mit ihren Liebkosenden Schmeichelte «
den den König / und dessen sürnehmjie Bediente lencken / und wo sie will / hin -
leiten kan ; Zum anderen .- weilen der König / und der so den Wein - Berg bauet /
von dem Weib müse geboren werden -

Da aber einer dieser Hüfflingen dieses alles angehöret / auch so wohl
eines / als des anderen Meinung / sampk dero Grundsätzen / betrachtet
hatte / fiele er keinem bey / sonderen lobte eine andere unvergleichlich stärckrrr /
und alles dieses überwindende Sach / die er allen mit Grund für die Augen stellen
könne . Zorobabel wäre dessen Nahm / welcher rund herauß sagte : s ^ erom .
njs autem vincit Veritas , alles aber überwindet die warheit . Alswollte er sagen : die Warheil übertrifft / und überwindet nicht allein den Wein /
den König / und die Weiber ; sonderen auch alles übrige / was in der Welt als
starck könte gehalten werden . Ich Untergründe nicht die Ursachen / warum die¬
ser Heid jenen Außspruch t der in der Warheit gegründetund aller Warheit ge¬
mäß ist / verfasset hat ; dan uns Christen solle hiervon Zeugnuö gnug geben die
ohnfehlbare Warheit selbst . Wer ist diese ? Christus der Sohn GOttes / wel¬
cher von sich selbst das klare Zeugnuü gegeben hat / daß er die allerhöchste Warheit

fo4n . i4 . seye : Ego sum Veritas , Ich bitt die warheit / auch darbey bezeuget / derGcist
s . per Warheit werde sie alle Warheit lehren ; und Nachwahl widerum beysetzet : Er

wird es von dem meinen nemmen ; So erhellet völlig / daß gleich wir Chri¬
stus die Warheil ist / also Er auch die Allmacht seye / und wie Er eine ohnbcschränck -
te Gewalt so im Himmel / als auf Erden erlanget hat ; Data estmihi omnis pote -
stas in coelo & in terra , also dir Allmacht von der Warheit nie abgesondert ! seye /
folglich die Warheit die Allersiärckste / ja gleichsam die allmächtige und unüber¬
windliche Sach / undHerrscherin seyn müse .

Diesem ohnerachtet ist zu verwunderen / daß eine so schöne Mutter wie die
Warheit ist/ eine so abscheulich * greuliche Tochter gebäre / wie da Haß und Wi¬
derwillen ist / weilen man gar zu viel auß der Erfahrnus weiß / daß es nur zu
wahr seye r Veritas odium parit , die warheit bringt Haß . Es ist dieskS
Christo dem HErren begegnet / es wird allen geschehen / welche denen Fußstapfen
dieser Göttlicher Warheit nachfolgen - Gleich wie aber die Verfolgte / und in
Christo verhaffete Warheit / ihren Sieg endlich erhalten / und die kügenhaffte
Falschheit sich hat überwunden sehen müsen ; Also will ich im Verlaust gegen¬
wärtiger Predig allen und jeglichen / so durch den Geist der Warheit die War¬
best gelebrnet haben / best möglichst suchen anzufrischen / daß sie in Betrachtung
des Hasses / welchen die Welt gegen die Warheit tragt / gleichwobl allzeit ohn -
erschrocken bey derselben bleiben und harren sollen / nicht - weißende / daß dermah -
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Io ) einest die Marheit gegen alle Lügen und Bekriegereym der verblendeter und

veriog >mcr Welt obsiegen werde . Arttndite «
I. ich Don der Warheit die Warheit sagen soll / so muß ich sagen / daß

^ die jeuige / welche die Warheit lieben / dem Lügen / und der bekriegender

Falschheit zuwider seynd / nichts als Haß / Feindseligkeit / und Verfolgung

zu erwarten haben ; und ist dieses bey der so Verblendung -, und Boßheir - voller
Welt eine schon so lang beständig unterhaltene Gcwonheit / daß wir solche gnug -

sam in dem obnfchlbareu Wort der ewigen Warheit aufgezeichnetbefinven . Bai «

lhasarein König zu Babylon / ein gegen G -Ott Rebellischer / denen Göttlichen

Wohlthaten undanckbarer Mensch / hatte so lang im Unstat der Sünden gelebt /

eine Sund der Gestalt mit der anderen überhäuffet / daß die Göttliche Gerechrig -

k - lt dir erfüllte MaaßderBoßheitaußzu mrffew und endlich die verdiente Straf

demselben über den -Halß zu schicken / entschlossen halte . An den Hoff dieses

Königs / sicherlich da er in alle Wollüsten ergossen / da er bey semen Kebs -

Wcibcrcn sich einsund ! / da er mit denselben fröl .ch fange / und seine auß aller «

Hand Srossren außgearbeitete Götzen iol -etr / schien « es / der Göttlichen Gütig -

keil gemäß / vonnölhen zu seyn / die Warheit zu schicken / um dem Körnig num

Schröckcn und heilsammc Forcht einzujagen ; solcher Gestakt zu versuchen / ob

sich noch das verstockte Hertz / durch ForcbtGOikts / und dessen Straf / ange¬

trieben / bekehren / und zu einem besseren Weegumwenden / also dan dem zeit¬

lich » und ewigen Todenrgehrn mögt « , wie nachmahlder schöne Rath des wohl¬

meinenden Daniels außgewiesen hat . Aber wie hat G -Otc dem König die War¬

heit zum ersten geschickte jn was Gestalt / Bildnus / Bekleidung / oder Auf -

zug / weilen solche so ve >hasset und verdrießlich ist / auch bey einem angezechte «

König vieleicht wenig Platz würde gefunden haben r Cs schickt solche der grose Gott

in Gestalt etlicher / und zwar gantz geschwind nur auf die Wand schreibender Fin¬

ger : Apparuerunt digiti , quasi manushominisfcribentij ; EserschlLNLNetliche

Finger an der Wand des Königlichen Zimmers / wo eben der König sein Ange¬

sicht hingewendet hatte / und diese waren gleichsam wie die Hand eines Men¬

schen / der da schreibet . Warum schickt GOtc die Warheit rn einer fremb -

der Gesta t ? warum schickt er nicht einrn Menschen ? quia ipsum mteifccisscnt , Calam 4 -

weilen sie denjenigen würden gerodet haben - Warum zeigt er dan nicht " w -

einen gantzen Armm r quia illud derruncassenc , weilen sie solchen würden ab - ritas .

gehaoen haben ; warum nicht warhafftige Finger ? ilios confregissent , solche

harren sie zerbrochen ; deßwegen waren eö nur Schein - und Schatten » Fin¬

geren / die man nicht verletzen konte / quasi hominis scribentis , gleichsam wie die
Hand eines Menschen / der da schreibet / sagt Calamato ,

11 . Ein Geheimnus - volle Entschuldigung wäre die jenige / welche Moy¬

ses dem höchsten G -Ott vorgetragen / da er von ihme zum König Pharao geschickt

wurde ; dan aufden Göttlichen Befelch / der ihme / die Erlösung deöbetrangtm

Israelitischen Volcks / bey dem verstockten Aegyptischen König / außzuwürcken /

aufgebürdet worden / widersetzete er also bald ; Obsecro , Domine , non sum elo - EaW . 4 *
Zi <juens IS.
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quens ab heri , & nudius tertins ; Ich bitte / L > HEtw / ich bitt Nicht beredt
von gestern im & Vorgesteren - Mein grosrr Moyfts / vu redest mir der Gütt «
lichen Majestät von Mund zu Mund / wie ein Freund mit dem anderen / und du
entschuldigest dich / mcht Beredsamkeit gnug zu haben / Daß du mit einem Heid¬
nischen König sollest reden können ? Onein / sagt Moyses / Ich getraue mir nicht
dieses zu thun / dan mit dir / L) HErr / und ewige Warheic / unendliche Gürig -
keit / trage ich kein Bedrucken zu reden / so offr und viermahl es dir gefällig : aber
mit denen Menschen / sonderlich dergleichen Politischen Hoff , Füchsen zu reden /
und von ihnen den Außgang eines so schwären Gffchäffts / deme sie sich mit allen ih¬
ren Kräffttn widcrfttzm werden / zu ermessen / darzu gestehe ich / daß ichnicht
Muth noch Geschickiichkeitgnug habe / sonderbar von der Zeit an / da ich d ' eGnad
hab gehab ! mit deiner Majestät umzugehendan stehe ex quo locums es ad servum
tuum , impeditioris & tardioris linguar sum ; VON der Zeit an / dass dtt NNt heil-
nem Ixnecdr geredet hast - bm ich mehr an der Sprach behindert / und
ist meine rZnng schwärcr worden . Was ist dieses für ein GchrimnuS / fragt
der gelehrte Hedräer Phils ? Was will Moyseo hiermit an Tag geben / daß das
Gespräch mitG -Ott ihme an dem reden mit denen Menschen schade ? ist er dan nicht

Sa » ig jenige / der so gar linguas infantium secir diserrasdie Zungen der kiernett. s ' dhmnüttdigenAmder beredsam gemacherWi ? soll rr danMoysi die Sprach
' benommen haben ? es wollte uns Moyses eine andere Warheik mir diesen

Worten entdecken / sagt gemeldrr Philo / dan diese seine Wort hiesm so viel / als

Thilo wan er gkfagt hätte .- Exquolocutussumtecum , nescio loqui , nisi verissima ; Dorr

Hehr i » der Zelt an / dass ich mit dir geredet habe / kau ich nichts reden / alsdie

vna * pur lauter « warheir ; als wollte er sagen ; Nach dem / was du mir befehlest /

AiftyK muß ich mich zu dem Königlichen Hoff verfügen / den Pharao / und seine Laster
' J ' bestrafen / deinen ihm gantz ohnbrkenren Nahmen predigen / ihme die Abgötterei?

verweisen / und seine / gegen dein Volck verübte Tyranncy / harr züchtigen ; Die *
weilen aber dieser Hoffartige König dergleichen nichts gewöhnet ist / ja von denen
schm .' ichlcrjschm Hoff . Katzen nie was anders gehöret hak / als Lob » und Schmri -
chel - Wott / ich aber nichts als die runde Warhrit / nach deinem Bestich reden
kan / so ist sich leicht einzubilden / wie es mir darbry gehen werde : In Wärheit
« in mrrckwürdiges Bryspiel / worauß wir klar sehen / wir verhaßt die Wachere
stye / daß / solche zu verkündigen / MoyseS gegen GQtt selbst sich so lang entschul¬
diget hat / da Cr ihme doch die Gewalt / grose Wundrrwerckzu würcken / verspro¬
chen harte .

n i . Unlaugbar ist / daß die / so weltlich / und der weltlichen Falschheit
nach leben / der Warheit so abgesagte Feynd seyen / daß / so offt diener GOttes ,
solche denftidigen verkündigen wollen / sie sich sonderbarer Klugheiten / ja heiliger
Arglistigkeit / haben bedienen müscn - Im dritten Buch der Königen werdet ihr
lesen / wie der Allmächtige GOtt einen Propheten / ju dem König ALab / ge .
schickt habe / welcher ihme verkündigen sollte dir Sünd / die er begangen hat / fto
weilen er / grgm pmgußdkücklichen Bestich Gottes / drm überwundenen König von

Syrien

l



Nach Ostcrm . 251
(Serien das Leben grschkrckel hat « . Der Prophet würde sich zwar aMimidet
haben / aber er wüste / daß bey Host ibtnn als finem bekennten Verkündet der
Warheit / kein Zugang gestattet / vielmehr er als ein verhaßter Mann / unter
dem Schein der Auffwickiung / würde vertrieben werden . Was will er dan er¬
sinnen / damit er gleichwohl / dem Göttlichen Vefelch gemäß / dem Kömg die
Warheir / auch die von GOtt seiner Sund wegen angrtrohtte Straf / verkün¬
dige ? er entschliefet sich den König auf öffentlicher Straß / in Begleitung seines
- antzen Hoff - Scads / anzureden / und Ihme / ohueVerhälung / die Göttliche
Verrohung anzudeuten / sollte es ihn gleichwohl auch sein Leben kosten . . .Aber
auch dieses / gedachte der Prophet / wird mir nicht völlig glücken : dan so bald ich
werde erkennet werben / obschon ich vorhin ein weniges gesagt / wird man mich doch
nicht ferner reden lasen / und also wird gleichwohl meme Verkündigung den er¬
wünschten Endzweck nicht erreichen - Wie soll ichs dan machen / gedachte der
Mann G -OtttS ferner / damit ich den Willm GOtteS nicht Unterlast / und gleich ,
wohl für Außttacht der Gach nicht von deö KönigS Angesicht vcrstofm werde ? Ich
werß / sagte er / was ich will thun / ich will mich in dem Angesicht als ) verstellen /
daß weder der König / weder einiger anderer seiner Bedienten mich erkennen möge ;
also will ich / wie ein anderer Narhan / Gleichnus Weiß meine Sach vorwagen /
alsdan nachmahlen selbige in klaren Worten fürbringen / und will sehen / ob es
mir nicht also glücken werde . Gedacht / und gethan . Er gehet zu einem / und
begehret von ihme / er solle ihn verwunden : Percute me , schlage mich ; qui j . Reg,
percussit cum & vulneravit , und CX schlüge ihn / und verwundete ihn . Da ro . Z7 -gienge der Prophet und bestreuete sein blutiges Angesicht mit dem Staub der Erde
derGestalt / daß er noch von dem König / noch einigem Menschen lstögkr erkennet
werden . Da nun der König fürbey passierte / sicllete er sich an den Weeg / und
also gantz vrrstaltet / ruffteerden König um Handhabung der Gerechtigkeit an /
welcher dan so gleich still hielt : / und den Klagenden anhörele - Da bragte der
Prophet eine lange Rede vor / wie daß er einen Menschen zu bewahren bekommen /
mit der Betrohung / daß / wofern er ihn verlieren würde / seine Secl für dessen
Seelhingeben / oder hundert Pfund Sstberö bezahlen sollte ; was aber jetzt zu
thun wäre / in demr ihme dieser Mensch entkommen ? da andwortete der Konig
also bald : Hoccst judicium mutn , qttodipsc decrevisti ; Diesesist dem Hirtheil / 2 . 40 .
das du selbst geschlossen hast . Da thäte der Mann GDttes den Staub von
dem Angesicht / samt dem Blut / und höiete der König die bevorstehende Bestra¬
fung GDttrs außdem Mund des Propheten / dicweiien er den Tods würdigen
Kömg auß seinen Händen entlastn habe . So viel kostete es einem König die
Warhkit allein beyzubringen ; aber was hat wohl die beygebragte Wachest ge¬
fruchtet / oder wie ist sie angenommen worden ? Rcverfus ;est Rex Israel in domum
suam , audire contemnens : Der l \ cmg VON Israel käme NNderuM M seittHaust / und verachtete solches zu hören / idest , animo mandare , quod audi¬
tu corporis paceperat , das ist / sagt Ittcndora . er verachtete die mit denen Mendae
<l> hren gehörte warheit der Gestalt / daß er sie zu betrachten nicht ein .hd» *L

Ji r mahl
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mahl in sem Gemüth ernlasen wollte . Ach liebste GOtt / wie viele Achaben
gibls nocdhentzu Tag ?

I V . Bc » denen Hössen gehet es mit denen Bedienten / wie mit dem ohn »
gerechten Riättr Pilaro : Dieser wollte lieber d : e GnavGOttcö / als der Men¬
schen / um seines inrcrelle wegen / verlieren ; er scheuere sich au . ?) nicht die Hand
zu waschen / und sich als unschuldig zu erklären / da er doch nicht allein JEsu so
viel Bluts außgcprkjset / sonderen auch seines Tods die eigentliche Ursach gewesen
ist . Bey denen Geeichteren gehet es offc her / wie es Jenen gangen / welches man
gegen den unschuldigen Naboth hat gehalten / da man die Ungerechtigkeit nicht
allein mit falschen Zeugen vkrhüllet / sonderen auch mit der Andacht / und dem
Schern der Göttlicher Ehr bedecket / Mit Ausagung eines allgemeinen Bert - Tags .
Die Herren Beampten machen es / wie der Gietzü welcher jene Geschänck / die
sein Herr sich anzunemmenein Gewissen gemacht / mit liegen und listigen Griffen /
an sich zu bringen gesucht . Ach / wie offt gehet auf denen Raths - Stuben das
Jüdische : quid facimus / auf Venen Zoll - Häuseren das Zachäifche Defraudavi
gar lange Zeit im Schwung / also / daßsi sich auch eine Pcxsaipcion ßicbn
gertcht ' gkeittn machen ! Wie viele Beschossen / Prälaten / und Christliche Vor¬
steher gibt es / bey denen wenig zu finden ist / als das pascebant femetipfos ; wie
viele Weltliche Herrschafften / von denen man billig sagte : Vidi impium super,
exaltatum ; wie viele Piocuratoren / Advocaten / und Juriiien siynd DavidischeMänner / Viri sanguinum , die allzeit das drolonganter singen ; wie t> ? fc Prediger /
Seelsorger und Beichts - Vätter Llcrci , & Duces ccecorum ; Wie vielen Gkistli »
chev fönte man mit Warhcir jenen Wabrspruch Cbn' sii vorlegen / welchen er de¬
nen Pharisacren in d >c Naaß grstosm : v -c vobis ld ^ pacritT ; wie vielen reichen
Geitzhälsenavürdk bill g vorgrworffen jmes im Evangelio - limite ; ja wie ohnzahl -
bar viele Scandalos - ärgerliche Weibs -Bilder gibts ab / deren freche R ' dens ,
Art / ieichtskrtiger Aufputz / und schamloser Handel / bald einem jeden vor Au¬
gen liegen / daß sie nicht viel besser seynd / als jenes Canarlliöse Weib des Puti -
phars ; Ich gehelausrnderley Arten anderer im Schwung gehender / und allen
Eottesförchligen Menschen / nicht ohne Bitterkeit ihrer Hertzen / wegen Verlust
so vieler Seelen / unter die Augen täglich fallender Laster gantz gern fürbey ; dieß
sage ich allein / wan einer sich bey solchen Menschen anmelden / und jenes des H .
Johannis Non licer anstimmen sollte / wir angenehm meinsiu daß er kommen
würde ?

V . Wir wissen / daß der H . Johannes ein in Mutter - Leib geheiligterProphet / kinMuster aller Tugenden / ein Spiegel der Heiligkeit / und ein Ge¬
säß der höchster Unschuld gewesen seye ; was hat er aber für ehren Lohn für sein ,
wohlmeinendes nonlicer . und die gepredigte Warheit ^ kommen ? Erstlich den
Haß der gottloser Herodias / nachmahl das Tods - Urtheil von Herode selbst .
Nicht weniger ist auch uns auß Göttlicher Schriffr bekent / wie ein herrliche Säut
der Kirchen / wie ein tugendjammer Levit / und sürtrefiiches Wohn - Hauß des H .
Gristes der H . SttphavuSStwrsrn ; dg er aber die JudkN ihrer Avftuhr gegen

G0lt
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^ i Gott / vergroser Ubertrettungen des Gefätz / ja ihrer verstockter und unbeschmtte -

' nenHertzen wegen fcharff bestrafet / was trüge er davon ? Stridebant , Raserey /
»I- Muth / trimmen / und hierauß die Stein / mit weichen er zu Tod geworffen
’m irurDe - $ ) <»' £ . Augustinus , da er LenH . Stephanunr denen Juden also Mu¬nd fmd / und ihnen die Warheit also vor dir Naaß rupf nd betrachtet / redet selbigen

alsoan .' Mori vis ? Stephane willst « sterben / Feftinas Japidari ? Eilest » ge -, S. Atif .
steiniger ZU werden ? Ardes coronari ? Hast » eine d '. tziZe Bogicrd zur ferm . de
Marter , Lron ? Ich glaube / daß / wan Seclm * tissrige Geistliche heut zu s , Stepb .
Tag ju einigen / mit obigen Lästeren behaffteten Chr -sten / sollten hingehen / und
ihnen in Besonderheit ihre Laster / mit der daraufvon Gott gesetzter Straf / ernst¬
lich vortragen ; sie von vielen kein anderes / als ein Stephanischrs Tractament /
wo nicht in der That / doch in der Begurd / würde » zu erwarten haben . Hier
fallt mir bey / was ich mich erinnere gelesen zu haben von einem sicheren Ordens -
Geistlichen / welcher / Christum zu predigen / in die Türckey gereiset / auch in
einer Stadt drroseiben vor einen fürnehmen Baffa / der ehemahlrn lang in Teutsch ,
land gestanden / sich führen lasen ; in dessen Gegenwart fiengr er an den Maho -
met / einen falschen Propheten / dessen Gesatz ein verfluchtes Greul / und alle /
die diesen beyden glaubten und nachfolgetrn / ewig verdammte Menschen / zu nen¬
nen r indeme keine Hoffnung der Stetigkeit zu finden wäre / als bey dem eintzigen
Heiland / wahrem Gott und Menschen / und dessen alürheiligsten Glauben . Der
Baffa fragte -- was ihn doch zu einem so kühnen und gefährlichen Unterfangen be¬
wogen habe ? Worauf rrgeandwoitetdie Ehr meines Herren IElu Christi /
und die Begierd der Marter . Hierauf sagte der Baffa : so ziehe dan hin / mein
Pater / und verkündige nur unter deinen Christen die Warheit unerschrock n /
wie du hier gethan / und verweise ihnen tapfer / wie wenig sie dem Exempel und
der Lehr ihres Christi nachlrben / so wird es dir an der Marter gewiß nicht fehlen .
Es mögte wohl dieser Türck nicht weit g fehlet haben / indeme die Verkündiget
uiw Beschützer der Wachcit ja sich bereiten müsen / wonichlden Zov / dochHaß /
Versoigung / undWiderwärtigkeittn zu leiden ; sonderlich aber und gewiß / vas
Od > jenes verführten und Lügen , liebenden Königs Ächads / über sich zu ziehen .

v i . Dieser hatte sich mit dem frommen König in Iuda dem Iosaphat in eine
Bündnuß eingelasen / mit versammlrter Macht den König von Syrien zu brsirei »
ten . Iosaphat aber rathete demselben / ehe sie den Feldzug annetteren / daß
man durch die Propheten den Mund des Herren fragen sollte / ob dieser Krieg an »
zugeben / und man gegen die Feind glücklich seyn würde t Da hater so gleich bey die
vier hundert falsche Baals * Propheten versammle » / und ihnen gemclde Frag vor¬
wagen lasen ; woraus diese Lügen - Propheten / und Fuchsschwäutzmsche Teu - _
fels - Dlkner einhellig geandwortrt haben ascende , & dabit catn Dominus in ma - 3 '
nu Regis , ziehe nur O König gantz sicher hinauf nach der Syrischen Stadt Ra ^
moch - Galaad / der Herr wrrd ste in dleHänd des L̂ ömgs ^ Lben . Josa -
phataber / der dem wahren Gottes - und nicht falschen Götzen - Diensi zugethan /
Slaudke diesen Betriegerrn nicht / sonderen fragte / ob man nicht einen anderen

I i z Mann
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Mann Gottes / und warhafften Propheten für Handen habe / den man auch der
Such wegen befragen könne ? Da andworme Achab / daß wohl Michäas ein
Prophet vorhanden feye : 8edegoodieurn > quianonpo ^ lieczr rnibi bonurn , teil
maltt -n ; aber ich hasse ihn / dan er weissrger n »ir nichts gucs / sonderen
böses . Ader mein Achab / woher dieses ? Wärestu gut / so thäte er dir gute
Ding versprechen / weilen du aber ein gottloser Ubmretter des Göttlichen Gesatzrs
bist / so muß er dir die Göttliche Straf / und also die Warheit verkündigen .
Danmnhero kommt das Odi nur wegen der Warheit her / weilen du lieber / übel
lebend / gute Versprechungen von Gott hören wolltest . Wie unzählbare Chri -
sten seynd Nachfolger dieses Achabs / welche wohl viele Prediger / Veichlsvätter /
und für die Warhert stehende Diener Gottes / in ihren Hertzen hochschätzen müse i /
und sie reckt zu haben erkennen ; gleichwohl solche fliehen und Haffen / weilen sie ih¬
nen die Warheit sagen / und ihrem verkehrten Leben nach Nichts vorsagen / als dir
in der Göttlicher Warheit gantz klar bedrohet , zeitliche und ewige Strafen : da sie
hingegen lieber die jenige anhören ( welche ihnen in allen Sachen beypflichten /
und den Fuchs - Schwantz führende / nur auf demWecg des Untergangs unter¬
halten / obschon ihnen so wen -g wohl zu Muth darbey / als dem Achab beydem
Versprechen seiner falschen Propheten / und kein besseres End / als Achab / zu
gewartm haben / da er dem Worr des Propheten Gottes nicht nachkommen . Das
erste erhellec -darauß / daß Achab demMlevaas nichr wollte glauben / obschon xr
Anfangs redete / wir die falsche Propheten geredet hatten / dahero brache er in
diese bedenckliche Wort auß lcerümLcqneicerumLdjuroce , ut non loquaris
nisi quod yerum eft in nomine Domini ; id ) beschwöre dich einmahl Uttd aber «
mahl / daß du mir im Nahmen des Herren anders nichts jagest / als
was war ist . Das andere ist klar auß dem Verfolg ; dan da Michaas also be¬
schworen wäre / redete er nicht mehr wie vorhin Spott - Weiß ( welches nur den
König mit seinen falschen Propheten zu beschimpfen von ihm geschehen wäre ) son «
deren er redete / wie es ihm Gott hatte anbefohlen / und verkündigte dem Volck
Israel einen unglückfeeligen Feldzug / und dem König den Tod . Diese wäre die
Warheit / welche kurtz um zu sagen der Mann Gottes so gar wäre beschworen
worden / und weiche er mit einem langen Prophetischen Erscheinungs - Gesicht so
nachdrücklich bekräfftiget hat / daß sie vas Hertz des Königs billig hatte bewegen
sollen ; aber weilen es eben die Warheit wäre / darum käme sie so ohnangenchm /
daß der Prophet in D *n Kercker zum Hunger und Durst leiden verwiesen wurde ,
der König aber / weilen er gleichwohl ins Feld zöge / sein Reich / sein Leben / seine
Ehr / und endlich semeSeeligkritembüsen muste - V ihr Lügen / und Lügner /
betrogene / und betriegendr Ohrenbläser liebende Menschen / sehet an dem Achab /
was ihr durch sie zur Zeit zu gewarten werdet haben ! Ihr Beschütz - r und Ficund '
der Warheit habt auch zu verstehen / was ihr zu gewarten habt / nemlich anders
nichts / als ! Veritas odium park , die warheit bringet Haß .

V 1 1, Eben diese Warheit hat m -t seinem Schaden erfahren jener Hoffherr
hes Hoiofrrms . Holofemcs der Feldherr Nabuchodonosors belagerte dieZuden /
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Nach Öfteren . is 5
W , lche in dem Stadtlein Bethulia wohneten ; weilm er aber hörkte / daß sie sich
M Seiten zu einer tapferer Gegenwehr rüsteten / ergrimmeteer / und ließ allrsei -
m Fürsten und Obriftm zusammen rufen / und fragt ' sic : Oicitc mihi , qnis hc .
populus iste , saget mir / was das für ein jcyc ? Äi ss bald brache Achwr /
emer feiner fÜrnehMstenÖbnstkN hervor / und sagte : Si digneris audire , Domine fudit .
mi , dicam veritatem ; mein Herr / im Fast du mich) würdigest ZU hören / } •
jo will ich die warhcit sagen . Ach mein Ächior / HoloftrncS höret lieber die
Fgchschwäntzer / als die / so dirWarheil sagen / darum sörchte ich / du werdest
schlechten Lohn davon tragen . Da fanget Ächior an / der Länge nach zu erzehlen den
Ursprung und Forkpflantzung / die Beschaffenheit und Verdiensten der Kinder
JsraelS / auchwiesie einen emtzigenGott Himmels und der Erde ehrrtrn / und
was grosr Wohlthaten er denenselben erwiesen / auch gegen ihre Feind mächtig
beschützet habe : folglich sie nicht würden können überwunden werden / wan sie
nicht durch ihre Sünden sich des Göttlichen Schutzes unwürdig machrlen - Kaum
hatte Ackior dieses geredet / dahatterr schon einen solchen Haß aller fürnrhmer Her¬
ren des Holostmis auf sich geladen / daß sie gedachten ihne zu töden ; ja es gienge
dem HolofkroeS selbst Nicht änderst : Indignatus Hoiofernes vehementer : Holo / e . 6 , i -
fernes ergrimmeee vor Zorn - Aber dabey bliebe es nicht / sonderen er befähle /
mansolleihnmBclhuliamzudenen Juden / die er also gelobt hatte / hinführen /
damit / wan er die Stadt eroberet hätte / Ächior mit denen Jsraelikm die Schär -
pse seines Schwerds empfinden / und zugleich umkommen mögte . Was hat
Ächior gethan / womit er solchen Zorn / und wüthiges Verfahren des Holofernis
Verdiener hatte ? Hat er nicht die gründliche Warheir geredet / und schon vorhinauß
protestiret -° Non egredietur verbum faifum ex öre meo , es wüd kein falsches
wortaußmeinemMundausgehen ? Jaftrilich / und eben dieses wäre es /
was dir Verbitterung seines Zürstcn dem guten wahr - liebenden Achwr über den
Halß gezogen hat / Wie Hugo sagt : Ur Ächior deprehensus est veritatis amicus , /7^
factus est Holofernis inimicus , j <> l) n ! d A chlor Ctrl Freund der AVurhelt zu Card .
seyn befunden wurde / da wäre er auch sogleich ein Feind desHolofer -
nes . HamAchisr die Warhcit verborgen / unv mit anderen Fürsten dre Juden
als ein liederliches elendes Volck verachtet / hingegen dir Macht / Erfahrnuß /
und Tapferkeit des HolostrneS gelobet / so wäre er ein guter Freund / und wacke¬
rer Hcrrgeblieben - abernachdem er die rechte gründliche Warhrit geredet hakte /
wuro , er als ein Feind des Königs / ein Rebell des Reichs / und als einer / der der
beleidigten Majestät schuldig wäre / erkläret . Doch das ist nichts neues / sagt
Amas / ich Habs auch erfahren .

vm . Diesen Propheten hatte Gott der Herr in Bethu lia abgesendet / um
das so übel verführte Volck auf den Werg des wahren Gottes - Diensts zu brin¬
gen / oder doch die bey Verweigerung !) - Fall vorstehende Strafen GolteS anzu -
kündigrn .- kaum haltt er dustö mitgrostm Eiffcr des Geistes gethan / da wäre
schon ein falscher Götzen - Priester / ein Teufels « Diener / Lügwschmid / und
Luckschwäntzer des Königs / Nahmens AmastaS / dieser liest Jcroboam / dem

König
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König von Asrael / sagm : ir.chel !avlr contra re Amos , Amos macht ein Auf -

io . rühr wtder drth ; Nemlichsogchet es indkr Welt / daß die Lügen - Krämer /
dieverschaafte Wülff / diehmchlkrischeZuckSschwäntzer / diejenige als unruhige /
ausrurischr Menschen außrufen / welche für Gottes Ehr / und die Besckützung

S. Hier . der Würheit liehen / sonderlich beygrosen Höffen ; Ergo veritatem manifestasse ,
tbfd , fragt hier schütt der H . ttieronymus , est contra Regem inimicum rebellasse ? Hers

sctdas dan / wan die Warheit gesagt wird / dem B -önig Feind seyn /
und einen 2lufrührer abgeben ? Za das halte ich meines Theils gantz gewiß
darvor / sagt Henricus Vlll . der unglückfttligste König in Engelland .

Dieser rebeüirte / und wurste sich auf gegen die Römisch . Catholische Kirch
( die er vorhin mit gedruckten Echrifften geschützt hatte ) weilen der Pabst seinem
ungerechten Anersuchen / wegen der Ehe - Scheidung seiner Gemahlin Catharina /
nicht einwilligen wollte : darauf hak er sich für das allgemeine Haupt der Englischer
Kirch / so wohl in geisi - als weltlichen Sachen vorgeben / andere Gesatz / Ge¬
brauch / und Cäremonien verordnet / und solche Puncten schrifftlich ausgesetzet /
der der gantze » Kirch nachthellig / Gotteslästerlich / und eines jeden guten ChrA

Ftde Cathol .schenMenschensGewissen strack zuwieder liessen . D >r nun gegen GOtt
S* * der , und die H . Kirch untreu / solche gantz Gewissen - ivß / entweder auf} Hoffnung
defchif , der Belohnung / oder auß Horcht der S traf / annahmen / unterschrieben und bt -
jtmbc , kenneten / die lobte er als getreue Unterthanen / undgehorsamme Vasallen / gäbe

ihnen Ehren « Stellen / undRechtummen die aber / ihrem Gewissen nach /
weigerten / solcher Religions - Neuerung bevzufallen ( wie dan nach dem Exempel
des goltskeligeN Eantzlers Thomas Mori , deö frommen Vlschoffs Fischeri , und
htiligmäsigen Beichtevatters der Königin / ) osnnir koresti eines HrancifcanerS /
viele rooo . und 1000 . so Geist » als Weltliche / und schier alle Ciöster gethan )
die liefe er öffentlich als rebellische Aufrührer seines Reichs / und der verletzten Ma¬
jestät schuldig erklären ; zohe also ihre Güter ein / liefe sie in Ketten und Band
schlagen / und aufallerlkl ) Marter » Art dergrausammilen Pemen und Tonnen -
ten / alsdieUbelrhater / hinrichten .

ix . O wie gar schön und eigentlich hat der Prophet Isaias geredet / da er
if* . 5 p . gesagt : Lorruic in platea veritas , die XCavlytit ist auf V Gasten ZU Boden

* 4 . gefallen / weilen sie nemlich überall verltosen / verjagt , und Verwundet wird .
Er sktzetglkich hinzu : Lt faLta cst vcrirasin oblivionem , Uttd die warheit istitt
Vergoß gerathen ; allwo an statt unserer Übersetzung oblivionem , Vergeb /
der Hebräische Text also hat : »n aversionem . Du Warheit ist in einen widerwilli -
gen Eckel / und Grausen gerathen dan alle wenden ihr Anss ficht / ja ihr Hertz

foannes und Gemüth von ihr ab . ^ ) oannes Ouniacenlis leget diese« Paß also auß : 5umpta
Cluniae , est , sagt er / metaphora a canc in plateis mortuo , tjuem omnes pnetereuntes , uc '
h ) c , rem foetidam , aversantur ; diese Gleichnuß des Propheten / sagt er / ist

Hergenommen von einem verreckten / und auf der Strafen ligenden
Hund / von welchem alle Menschen / als von einem grießlichen stinken¬
den Aaß / die Augen abweuden / jadieNaaßdarfü ; verstopfen . Eben

also
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gsso gehet es der unverdecktcr / aufrichtiger / und ohne Schmeichlerey hervor tret »
tmder Warheit ; Diese thut der mehrrsie Theil der Menschen nicht allein hassen / son¬
deren auch verfolgen / ja verlaumbden / und / was noch mehr ist / als eine Sach
kitNurLckkl / Grausen / und Widerwillen erwecket / dergestalt ansehen / daßfir
auch solche noch hören / noch sehen mögen / jaOdrm undHcrtzen darfürverstop -
fen . Haben wir nicht dessen ein gantz klares Beyspiel an dem ungerechten und un -
glückseeiigen Richter Pilato r Dieser hatte daS Glück / daß er in seiner Gewalt
hatteJEsum die ewige Warheit selbst ; eö bemührte fich auch Christus gnugsiun
ihne in der Warheit ru unterrichtm / als durch welche er jeitlich und ewig halte
könnengiückserlig seyn ; daheroauch er diese merckwürdige Wortauß dem allerhei -
ligsim Mund JEfU gehöret hat .- Ad boc veni in mundum , ut testimonium perhi - joan . i %.
fceam veritati ; Ich bm darzu trt die welk kommen / daß ich der warher ' e ; 7 'Feugnußgebe . PilaruS dieß hörend / fragte also bald .- (chuideü verita ? ? was
ift dlc warheir ? O härte er sich solche Von Christo dem Herren mit aufrichtigem
Hertzenvortragen undaußlegen lasen / wie würde er soglückseelig seinem zeitlichen
und ewigen Untergang haben können vorbiegrn l aber demnach das Veritas die
Warheit eine oewPikako vrrhaste Sach wäre / exiit ad Judxos , so hat er sich
gleich von Christo abgewendet / und ist herauf zu denen Zuom gangen / ohne Er »
warruugemigrr Antwort ; weilen er fürchtete etwas zuhören / welches ihm ohn »
angenehm / und feinem Nutzm / Chrgritz / interdie, undverkehrtenNngungen /
juwiever liesse. Veritas odium parit .

x . Und doch Müftn alle so Geist - als Weltliche Vorsteher solche beschützen :
und doch müsen alle Seelsorger / Brichks -Vätter / und anderen Vorgesetzte /
solche handhaben - Insonderheit aber muß einPrediger diese so gefährliche / diese
so besckwäriichr / diese so viel Haß und Unwillen anrichtende Sach immerdar / und
zwar öffentlich im Mund tragen / und muß / unter Straf feiner selbst eigener ewi¬
ger Verdammnus / solche allzeit unerschrocken und hertzhafft predigen ; dan wie
der 'S . Augustinus sagt : Si vulnus palpatur , homo perditur , rvan der Feistliche S . Mg,
2lryt diewlmd überstehet / sogehetderkNenschzuGruird . Erschröck « fer - lf .
UcheBrttohungm finde ich dcßfallsin denen Propheten / sonderlich aber indem & verl>.
Ezechiel 1 wo der höchste GOtt Die Hirten seines Volcks Israel bestrafet / und
zwar erstlich : daß sie viel mehr sich selbst / als ihre Schaflem weideten - daß sie das
Schwache nicht haben drkräfftigrt / das Krancke nicht gesund gemacht / das Ver -
worffrne nicht gesucht / und das Verlorene nicht zurückgebragt / daS ist / kurtz
zusagen / ihr Ampt nicht gethan haben / daß sie allen die gebärende Warheit
andeuteten / und dadurch zum besseren Werg brägten ; deßwegen betrohrt sie Gott
selbst mit, jener harter Heimsuchung : Ecce ego ipse super pastores requiram gre Euch.
gernmeumdemanu eorum ; Siehe / ich will selbst über die Hirten / und 14 * 10 ;will meine Heerd auß ihrer Hand forderen . 0 gar zu entsetzliche Alrfordt -
mng r O gar zu «rschröckliche Rrchenschafft ! wan bey dem strengen Richter -
Stuhl GOttes / wo die frommste Seelen / für sich selbst zu andworten / gnug
wndey zu thun finden / auch noch von denen -Obrigkeiten / Sttlsorgeren/ urw
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Predigeren / die Rechenschafft so vieler Seelen wird geforderte werden / dkeweilen
sie nicht mit gnug hertzhaffkem Geist / ohne anlrhen der Personen / die Marheit
verkündiget / und also einen jeglichen / wenigstens zu Erkanrnus seiner Übertrete
kungrn und Sünden , zu bringen gesucht haben ! wer wollte sich der gantzer Welt
wegen euren solchen in die Hüll druckenden Last aufbürden ? Ach das thut kein
Prediger / vcrdirEhrGOttes / und das Heil so wohl seiner / als anderer See¬
len / ernstlich suchet .

x i . Man aber dieses gefchicht / was erfolget darauß t anders nichts / als
was dem H . Paulo geschehen . Diesen haben die Gaiater für einen irdischen En «
gel gehalten / seine Predigen mit solcher Lust angehöret / daß sie ihn eine Posaun
des Himmels benamset r alles erwiest dem H . Paulo die höchste Höflichkeit und -
Ehrerbietung / und wäre er ihnen so angenehm / daß sie ihn als ihre eigene S » l

Gal, 4 , i $ liebten ; er thuts ja selbst bezeugen : Testimonium enim perhibeo , quia si fieri pos¬
set , oculos vestros miidetis , & dediflet / s mihi ; Darr ich gibe euch Acugnuo /
daß ihr auch / wano möglich gewesen wäre / ihr euere Augen außge »
rissen / und sie mir gegeben härter . O wohl eine gußbündige Lieb der Ga -
later gegen den H . Paulum ! aber nachmahlen da der H . Paulus / vieler Schulden
wegen / sie hart hat bestrafen müsen / und ihnen tnS Gesichtvorgerupft r o insensati
Galatx . C> ihr unverständige Galarer / wer hat euch bezauberer der
warheir zu widerstreben ? Da Hütte man lieber den Paulus mit Füsen getret -
tcn / als ihme mit dem Austine Rrverentz gemachtt - keiner hat ihn mehr an / fon «
deren ausgelachet / keiner wollte ihn mehr rühmen / alle thäten ihn verachten / kei¬
ner borte ihm mehr dieHrrbrrg an / alle sagten ihm solche auf : ia sie trugen einen
recht feindlichen Widerwillen gegen ihn / daß er ihnen selbst vorhaltet : Ergo inimi¬
cus vobis factus sum verum dicens ? Bitt ich düN NUN < Uk Feind worden / die -
weil ich euchdre warheit sage r O H - Paule , dein Exempel muß ja trösten
alle die / so dir nachfolgen in Beschütz - und Vrrllndigung der blosrn Wacheir , dan
ob sie schon indrssm / die kurhe Zeit dieses zergönglichrn Lebens hindurch / Haß / Neid/
Wert Verfolgung / und lugerchaffteAffterredenKidm müsen / welche dir Feind
der Marheit / die Christus Mentientesßte Lügner nennet / ihnen zufügen : so ha¬
ben sie doch sich eines überflüsigm Lohns rm Himmel zu grtrösten ; gleichwie die
Feind der Warhrit / und verheuchlrtr Freund der Lügen / nicht - zu gewarnn ha¬
ben / alsdieHöll .

Wollen sie dan AA . GDtt gefallen / und von der ewiger Peinen . Straf befreyet
seyn / welche auf alle lügenhaffre Menschen wartet / so folgen sie erstlich nach jener
schöner Lehr / welche der H . Priester Carilephus , gleich vor seinem seeligen Hintritt /
seinen bey dem Tod - Bettlein versammleten Brüveren mit diesen Worten hinter -

Sirius lasen hat : Omnis sermo mendax non proficiscatur de ore vestro $ k^ ienmhl si>tle '
in vita em citttzige lügenhaffre Red auß eueremMund außgthen / ve sone ien -
1 , 'jnhh tentiä ilia Prophetica feriamini * perdes omnes , qui loquuntur mendacium ; damit

ihr nicht von jener Sententz des Propheten Davids : du wirst alle ver¬
derben / die da Lügen reden / getroffen werdet- Nrmnikt hingegen an
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titif außbündige Liebe und Begierd der Wachest / damit ihr euere Heißen möget
gebührend zubereiten / um zu empfangen denH . Geist / den Geist Der Wardctt /
wacher / wie CKriliuö versprochen / VO ; docebit omnem veritatem , euch alle Corrtut.
^Varheit lehren wird / quam scilicet vos in hac vita scire convenit , die euch in a Las *
diesem Leben ZU wissen nothwendig E / damit ihr alle und jede Schuldig h , c ,
feiten eueres Stands / und Ampts erkennen / und erfüllen möget . Darum laset
uns von Hertzenden Allerhöchsten ersuchen / und von gantzem Gemüth mit unserer
getreuer Mutter der H . Kirch bellen : diente ; noüta ; , quxfumus Domine . Para fer . 4 ;
ditus quiite proccdk , illuminet , & inducat in omnem , sicut tuus promisit Filius , p entt
veritatem i wir bitten dich / G Herr / haß unsere Gemüther der Tröster /
der vsndir aufgehet / erleuchten / und zu aller Marheic / wie dein Sohn
versprochen hat / führen wolle. Amen .

Am fünfftcn Sonlag nach Öfteren .
1 h c m a ,

Ufytiemodo non petißis quidqmm in nomine meo ♦
r

Bißhero habt iht nlchiS gebetten tn meinem Nahmen .
^ oan . 16 . * 4 .

Sisis peccator , malus es , mihi crede , precator *
Sc°fus t Hinc mox poeniteas , utque preceris , eas .

1 -. rtb . Des / der ( n Sünden lebet / Gebet t Gott von sich treibt -
j (öietd >\ roM die Büß dieß hebet / und macht / daß Gnaddir bleibt .
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' In nicht gringer Z weis es könte einem aufftosen / welcher so gar unterschied¬
lichen / und in Göttlicher heiliger Schnfft wohl erfahrnen Vdtttrm / bey
Betrachtung dieser von Christo zu seinen Jüngeren geredeter Worten/
vor kommen ist / daß sie nemlich biß dahin noch nichts sollen gebetten haben ;

-da es doch der Verlaust des £ . Evangelit an Tag leget / daß sie von Christo selbst
miterschleduchr Sachen begehret haben . Diesen Zweifel zu erörteren / ist zu be - s. Awi
JKWoi : daß Gottes Wü ! ftye / daß wir vielmehr dergleichen Sachen von ihm / * W
Wrto sollen / welche ein quid over etwas in Warhrit fepnd / fast der D . Bat * cu .
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